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die Friſt zur Vornahme dieſer Bauarbeit in Straßen , welche noch

im Aufbau begriffen ſind , ganz oder theilweiſe erſtreckt werden .

3) Das Trottoir und Pflaſter muß von den Eigenthümern in

gutem baulichen Stande nach Anordnung der Bauvolizeibehörde
erhalten werden , bis die Stadt bei Umpflaſterung der Fahrbahn

auch die Umpflaſterung des bezüglichen Seitenwegs auf ihre Koſten

für nöthig oder zweckmäßig hält .
4) Das Plattenlegen iſt dem Eigenthümer überlaſſen , dagegen

das Pflaſtern und Rinnelegen durch die Stadt auszuführen , welche

den Koſtenaufwand bei dem Eigenthümer zu erheben hat . — Die

Ausführung dieſer Arbeit unterliegt der polizeilichen Beaufſichtigung .

5) Wenn die Polizeibehörde die Trottoirplatten oder das Pflaſter

des Seitenwegs für ſchadhaft erklärt , und eine Ausbeſſerung fordert ,

ſo hat der Eigenthümer Erſteres ſelbſt zu beſorgen , Letzteres aber

von den ſtädtiſchen Arbeitern auf deſſen Koſten zu geſchehen .
Vor Erlaſſung dieſer Entſcheidung iſt der Eigenthümer über

die Nothwendigkeit der Ausbeſſerung zu vernehmen , und je nach

deſſen Erklärung noch ein Gutachten der Baubehörde hierüber zu
erheben .

6) Die Kanäle , welche das Waſſer aus den Häuſern in die

Straßenrinnen führen , müſſen ſo gebaut werden , daß dadurch der

Verkehr auf den Straßen nicht gefährdet wird .

Es ſteht dem Eigenthümer frei , dieſe Kanäle entweder unter den

Trottoirplatten oder in gleicher Höhe mit denſelben und zwar

letzteren Falls muldenförmig mit ſchwacher Höhlung zu bauen ;
alles nach vorheriger volizeilicher Bewilligung .

Die bereits ſtehenden Kanäle , welche eine andere Form haben ,

müſſen mit ſtarken Dielen belegt und ſo unterhalten werden ; ſie

dürfen über die Trottoirs nicht hervorſtehen .
7) Die Deckung der Abzugsrinnen vor den Einfahrten ſoll aus

Flaͤcklingen beſtehen und muß fortwährend in gutem Stand erhalten

werden .

XIV . Fremden⸗Polizei betreffend .

Den Aufenthalt in der Stadt können nur Jene geſetzlich fordern ,

welche einen Staatsdienſt hier begleiten oder Heimathsanſprüche

haben ; deshalb iſt
1) jeder Fremde binnen der erſten 24 Stunden der Polizei

anzuzeigen .
2) Für jeden Dienſtboten männlichen oder weiblichen Geſchlechts ,

für jeden Geſellen oder Lehrjungen , für jeden Gehülfen ꝛc. muß

ſogleich nach ſeinem Dienſteintritt , er mag von auswärts kommen ,
oder auch in der Stadt nur ſeine Dienſtherrſchaft wechſeln , eine

Aufenthaltskarte bei der Polizei nachgeſucht werden . Wird ihm
dieſe verweigert , ſo hat er augenblicklich die Stadt zu verlaſſen .

3) Die Wirthe ſind für die ihnen übergebenen Effekten der bei
ihnen einkehrenden Handwerksgeſellen verantwortlich .
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4 Streitigkeiten der Dienſtherrſchaft mit den Dienſtboten werden

nach der allgemeinen Landes⸗Geſinde - Ordnung erledigt .
5) Das Dienſtverhältniß des Geſellen zum Meiſter beſtimmt

die Geſellenordnung da, wo nicht beſondere Beſtimmungen getroffen
ſind .

XV . Miethverträge betreffend .

Bei Abſchließung der Miethverträge haben beide Theile auf

nachſtehende Beſtimmungen Rückſicht zu nehmen .

1) Wenn die gegenſeitige Aufkündigungszeit durch einen ſchrift⸗

lichen Vertrag feſtgeſetzt wurde , ſo gibt dieſer allein Maaß und Ziel .

2) Iſt aber dies im Vertrag nicht feſtgeſetzt , ſo entſcheidet der

Ortsgebrauch .
3) der Ortsgebrauch iſt , daß

a) bei Quartieren , die auf längere Zeit gemiethet waren , drei

Monate vor deren Räumung die Aufkündigung erfolgen

muß ; doch muß ſie auch am letzten Tage des Quartalmonats

von beiden Theilen angenommen werden .

b) Bei monatweiſe gemietheten Wohnungen muß eine vier⸗

wöchentliche Aufkündigung dem Auszug vorangehen .
c) Die quartalweiſen Ziehungstermine ſind : der 23. Januar ,

der 23. April , der 23. Juli , der 23. Oktober .

d) Sowohl die vierteljährige als die monatliche Aufkündigung
kann nicht ſchon wieder beim Einzugstermine , ſondern erſt
dann erfolgen , wenn der Miether das Logis ein Vierteljahr ,

reſp . einen Monat beſeſſen hat .
Aftervermiethung iſt unter Beobachtung der geſetzlichen Be⸗

ſtimmungen geſtattet .
Dem Miether , welcher nicht durch hinreichenden Hausrath
oder auf ſonſtige Weiſe Sicherheit für Miethzins leiſtet ,
kann die Beziehung der Wohnung verweigert , oder derſelbe ,
wenn er ſie bereits bezogen hat , aus ſolcher verwieſen werden .

Der Miether iſt verbunden , das geſetzliche Stadtbeleuch⸗

tungsgeld zu zahlen , und für die Straßenreinigung im

Verhältniß des gemietheten Raums zu ſorgen .
Die Wohnung muß dem Miether in gutem , reinlichem
Stande übergeben , und von dieſem ebenſo wieder abgetreten
werden .

i ) Mit Papier überklebte und angeſtrichene Wände werden wie

Tapeten betrachtet , und hat die Unterhaltung der Haus⸗

eigenthümer zu tragen .
Die Uebertünchung nackter Wände , ſey es mit Kalk oder

Farbe , hat der Miether für ſeine Rechnung beſorgen zu

laſſen .
Beſchädigungen werden von Sachverſtändigen taxirt .
Wegen nicht auf den Verfalltag bezahlter Miethe darf der

Auszug des Miethers nicht gehindert werden .
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